
Der Deutsche Bundestag hat am 21.03.2002 den Beschluss�Nachhaltige Wasserwirtschaft in Deutschland� gefasst, mit dem dieModernisierung der Ver- und Entsorgung angestrebt wird. Zu diesemZweck wird in dem Beschluss unter anderem ein Verfahren zumLeistungsvergleich zwischen den Unternehmen (Benchmarking)gefordert. Die Verbände der Wasserwirtschaft
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stimmen mit Bundesregierung und Bundestag überein, dass Leistungs-
vergleiche dem Zweck der Modernisierung dienlich sind und erklären
sich bereit, gemeinsam den erforderlichen konzeptionellen Rahmen
für ein Benchmarking in der Wasserwirtschaft im Sinne der Selbst-
verwaltung zu erarbeiten und weiter zu entwickeln. Das Rahmen-
konzept soll gewährleisten, dass Leistungs- und Prozessvergleiche
unterschiedlicher Inhalte möglich sind. Dabei werden die in Deutsch-
land vorhandenen langjährigen Erfahrungen berücksichtigt. Die
Verbände der Wasserwirtschaft gehen bei der Verwirklichung ihresgemeinsamen Benchmarkingansatzes von folgenden Grundsätzen aus:

Freiwilliges Benchmarking ist ein bewährtes Instrument zurOptimierung der technischen und wirtschaftlichen Leistungund Effizienz der Unternehmen.
Optimierungsziele sind neben der Steigerung der Wirt-schaftlichkeit und Kundenzufriedenheit auch Ver- undEntsorgungssicherheit, Qualität und Nachhaltigkeit derWasserwirtschaft.
Die Verbände der Wasserwirtschaft empfehlen ihren Mitgliedern
die freiwillige Teilnahme an Benchmarkingprojekten und fördernderen breitenwirksame Umsetzung.
Die Verbände unterstützen die Unternehmen mit gemeinsamenund abgestimmten Hinweisen, Berichten und ergänzendenInformationen zum Thema Benchmarking.
Die Verbreitung von Benchmarking wird unterstützt durch einenLeitfaden, der gemeinsam von DVGW und DWA in Abstimmungund mit inhaltlicher Unterstützung durch die anderen Verbändeerstellt wird.

DVGW und DWA formulieren, unter Beteiligung der anderenVerbände, Grundsätze für Anforderungen an Benchmarking ineinem gemeinsamen Papier für die Trinkwasserversorgung undAbwasserbeseitigung.
Im Rahmen eines einheitlichen Konzeptes halten es die Verbände
für förderlich, die derzeitige Flexibilität und Vielfalt derBenchmarkingsysteme  der Wasserwirtschaft zu erhalten. Hierzusind zum einen die bestehenden, erfolgreich praktizierten Modelleund Konzepte kontinuierlich weiterzuentwickeln und zum anderenEntwicklungen zu fördern, die internationale, europäische undnationale Vergleiche und Positionierungen ermöglichen.

Faktoren für den erfolgreichen Einsatz und die breite Akzeptanz desBenchmarking sind:
Ständige Anpassung an die Optimierungsziele
Vertraulichkeit von Unternehmensdaten, da diese im Projekt offengelegt werden müssen, um innovative Ansätze zu identifizieren
Kennzahlenvergleich und Analyse, um eine Leistungssteigerungzu ermöglichen.

Um die Ziele zu erreichen, sind kompatible Strukturen erforderlich,innerhalb derer auf die jeweilige Fragestellung zugeschnitteneBenchmarkingsysteme angewendet werden können. Benchmarking aufdieser Grundlage führt zu einer Weiterentwicklung der Wasserwirt-schaft auf hohem Niveau.
Grundsätzlich begrüßen die Verbände das Informationsbedürfnis vonPolitik, Öffentlichkeit und Unternehmen. Dementsprechend werdendie Verbände regelmäßig über Stand und Entwicklung der Wasser-wirtschaft in Form eines aggregierten und anonymisierten �Branchen-bildes� berichten.
Als Kernbestandteile des Branchenbildes sind die folgendenInformationen vorgesehen:

Ergebnisse bundesweiter statistischer Erhebungen der Verbände,
Daten von Institutionen und Behörden
Ergebnisse einer bundesweiten Befragung zur Erhebung der
Kundenzufriedenheit in der Bevölkerung
Informationen zu freiwilligen Benchmarkingprojekten

Das Branchenbild wird vor dem Hintergrund neuer Erkenntnisse undAnforderungen kontinuierlich weiterzuentwickeln sein.
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